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S ic herhei t

LKW-Ladekrane dienen dem Be- und Entladen von Träger-
fahrzeugen und werden in vielen Betrieben eingesetzt. Da
es sich um technische Geräte handelt, von denen beson-

dere Gefahren bei unsachgemäßen Einsatz ausgehen können,
dürfen sie nur von geeigneten und entsprechend ausgebilde-
ten Mitarbeitern bedient werden. Der im Folgenden geschilder-
te Unfall zeigt deutlich, wie wichtig eine sachgerechte Ausbil-
dung und Unterweisung der Bedienungsperson ist, die gewis-
sermaßen als Kranführer tätig wird.

Ein LKW-Fahrer in einem Baustoffgroßhandel sollte an einen
Kunden palettierte Sackware liefern. Zum Verladen der Ware
setzte er einen so genannten mitdrehenden Hochsitzladekran
mit Teleskopausleger ein, den der Betrieb erst kurze Zeit vor-
her angeschafft hatte. Mit diesem am LKW montierten Kran
verfügt man über eine maximale Reichweite von 8,6 Metern;
die zugelassene Traglast beträgt dann 1200 Kilogramm, bei ein-
gefahrenem Ausleger beträgt die Reichweite des Krans noch
4,8 Meter und die zugelassene Traglast 2200 Kilogramm. Die
Ware hatte in dem vorliegenden Fall ein Gewicht von circa
1300 Kilogramm und der Fahrer hatte das Schubstück des Aus-
legers nicht ausgefahren, so dass dieser 4,8 Meter lang war
und er davon ausgehen konn-
te, dass die Tragfähigkeit für
die Last ausreichte.

Vor dem Verladen hatte der
Fahrer die beiden seitlich
angebrachten hydraulischen
Abstützungen des LKW-Lade-
krans zwar auf den Boden
abgelassen – es jedoch ver-
säumt, diese Stützen vollstän-
dig auszufahren. Die unaus-
weichliche Folge dieses
schwerwiegenden Versäumnis-
ses: Beim Schwenken der auf-
genommenen Last neigte sich
das Trägerfahrzeug zur Seite
und kippte anschließend lang-
sam um. Der Fahrer, der sich
zu diesem Zeitpunkt auf dem
Hochsitz des Krans befand,
sprang vom Fahrzeug, um sich
zu retten. Beim Aufkommen
auf der betonierten Straße zog
er sich schwere Verletzungen
an beiden Füßen zu. Zudem
stürzte der LKW-Ladekran auf

einen PKW und verursachte dadurch auch noch einen nicht
unerheblichen Sachschaden.

Zu dem Unfall konnte es kommen, weil der Fahrer die
Betriebsanleitung missachtete, wonach während des Kranbe-
triebes die Stützbeinträger immer vollständig ausgefahren
sein müssen. Ob dies aus Unkenntnis oder Leichtsinn unter-

lassen wurde, ließ sich nicht
ermitteln, fest steht jedoch,
dass man eine weitere Forde-
rung der Unfallverhütungsvor-
schrift „Krane“ nicht beachtet
hatte. Danach müssen alle
Personen, die einen Kran
bedienen, über entsprechen-
de Fachkenntnisse verfügen
und mit dem Gerät vertraut
sein. Der Betrieb darf des-
halb mit dem Führen eines
Kranes nur solche Personen
beschäftigen, die mindestens
18 Jahre alt, körperlich und
geistig geeignet und zuverläs-
sig sind. Darüber hinaus müs-
sen sie die Befähigung zum
Kranführer nachweisen kön-
nen, entsprechend unterwie-
sen und schriftlich vom
Unternehmer beauftragt wor-
den sein.
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Schwerer Unfall durch kippen-
den LKW-Ladekran

Die Folge nicht ordnungsgemäß ausgefahrener Abstützungen am
Ladekran: Der LKW stürzte um und verursachte erheblichen Schaden. 
Der Kranführer beziehungsweise LKW-Fahrer hatte dabei noch Glück und
kam mit relativ leichten Verletzungen davon.




